
Johannes Hessens besondere Bega- Die U‘ntersuchun‘g schließt sich ihrer
bung ist leichtflüssige und leichtver- Methode der Art d wı1ıe Heidegger,ständliche Einführung ın die geschicht- Herrigel, Schmalenbach und WILr selbst
lıch-philosophischen Probleme. Das be- 1m Iranszendentalismus die tieferen M'  -währt sich seinen beiden NeUCTEN taphysischen Motive herauszuarbeiten
Werken. Insbesondere das zweıte s  ber suchten. Sachlich wiıird hierin die eigen-das Substanzproblem wiırd dem philo- tümliche Unvermeidlichkeit der Meta-
sophischen Unterricht ıne ehr wiıll- physik deutlich, weiıl selbst ihre Leug-kommene Hiılfe se1n, da es die Proble- nNung innerlich Metaphysik ist. Ge-
matık seıit Descartes schr übersichtlich schichtlich aber bestätigt sıch immer
gruppiert. Das erste Werk ist stärker NCU, wWäas Rıchard Kroner erstmalıg her-
zeitbedingt: durch die ethode der „NE- ausstellte Cin „Von Kant Hegel“):duktion“‘, die kos Pauler und ela daß der Weg ZU Hegel 1LUFr die Heraus-
V, Brandenstein in die Diskussion g_ arbeitung der objektiv immanenten —
worten haben, und die einen Ausweg taphysischen Motive Kants darstellt.
zwischen deduktiver und induktiver Me- Sachphilosophisch geht Rüfiner VOo  } —
taphysik Z eröffnen scheint Infolge- Bestimmung des ITranszendentalen
dessen trıtt der Gegensatz zwischen 12- und mündet iın unserer Problematik
tuıtıver und aporetischer Metaphysik, der „Analogıa ent1s‘“, Es ist ıne schöne,
der VO  e Hessens Kınleitung her doch lıchtvolle Durchführung geworden. Für
auch noch besteht, zurück. Die Schlüs- die Problematik des YTranszendentalen
sigkeit der Lösung wird darum zweiıftfel- wäre aber wichtig, sowohl dıe (sub-
haft, zumal nıicht einzusehen ıst, inwie- jektive) Beziehung ZUuU Gefühl—Verstand
fern die „Reduktion‘““ mehr eın kann als — Wiılle wıe  e die (objektive) ZUu W ahr—

Gut—Schön stärker herauszuarbeiten.dıe Bezeichnung der Richtung, ın der
die schlußfolgernde Bewegung VOo den Przywara S. J.
Einzelwissenschaften her erfolgt, nam-.-
lıch rückwärts ıhren Voraussetzun- Krisi er Philosophie Ein Gang
gecn Auch 1m übrigen scheint die durch die eıt Von Albert Kasel,;
Problematik nıcht vollständig. Wır Professor Gymnasium ZUu Luxem-
müssen hier auf den ersten "Leil uNseIer burg, 80 (583 5.) Luxemburg 1930/32.
„Analogıia entis I“ verweisen. Aber Eın höchst aktuelles Werk! Ein glück-
ımmerhin bleibt das Werk ıiıne nützliche liıcher Gri£ff! Ein Gymnasialprofessor,

ebhaft interessiert tür dıe Notwendig-Einleitung.
Sachlich nähert sich Hessen immer eit einer fortschrittlichen, weitherzigen,

mehr der scholastischen "Lradition. Aber im neuscholastischen Geist gepflegten
Philosophie, wohlbewandert und sechrseiner Art, die. Metaphysik hailb iın ıne

werthaite Weltanschauungsilehre einzu- belesen ın der einschlägigen Literatur,
reihen, wıird inan nıcht zustimmen kKön- nımmt aufgeschlossen un! verständnis-

reich Stellung den weltanschaulichennen.,. Indes bırgt sich hier das gewıß
nıcht eintache Problem des konkreten Aufgaben un!: Fragen, die heute viele

Kreise VO Akademikern und tiefer VOI -Verhältnisses zwiıischen Theologie un anlagten Gebildeten interessieren. OhnePhilosophie., Doch sollte aufhören, den Änspruch erheben, die ach-das Wort „Wert““ für diese Fragen Zu wissenschaft fördern, faßt für seinegebrauchen. Die SOg Wert-Philosophie Leser, wıe seinerzeit (1925) der g-hat mehr Probleme verdeckt als auf- lehrte Aem Schoepfer ın seinem „JL'ho-gedeckt. Przywara S, J VO Aquin als Bahnbrecher der
Wissenschaft“, in ansprechender, filüss1ı-Diıe ranszendentale Frage-

stellung als metaphysisches ger Darstellung un klaren, kräftigen
Umrissen die Ergebnisse der Forschunge In, Studie ZUT Metaphysiık und Hacharbeiten INM:  nN, Es ist eindes deutschen Idealismus. Von Vın-

ZE6eNZ Rüfner.
Mannn VO  } Urteil, der dahinter steht(Forschungen ZUF Eine kurze Inhaltsangabe soll diese

Neueren Philosophie und iıhrer Ge- Würdigung bestätigen. Erster Abschnitt:
schichte, hrsg. VO Hans Meyer.) „Philosophie un!| Moderne‘“‘‘, worin der
u, 120 5.) Halle 1032, Max Niemeyer. ertahrene Schulmann Ü, a, u  +  ber die Rat-
M 5— losigkeit des philosophischen Unter-
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